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Am 23. Januar abends strahlte
das Schweizer Fernsehen eine
Doc-Sendung unter dem Titel “Im
Auge des Tornados” aus. Dabei
wurden die neusten wissenschaft-
lichen Erkenntnisse über die Vor-
gänge in einem Tornado themati-
siert. Alternative Forschungen
sind da - so glauben wir - weiter!
Dies zeigen unter anderem auch
die Konzepte für Tornadokraftwer-
ke, über die auf den nachfolgen-
den Seiten berichtet wird. In einem
anschliessenden Artikel schreibt
Prof. Alfred Evert über seine eige-
ne Wirbelforschung. 

Messinstrumente im Kern
des Tornados

In der Fernsehsendung “Im Auge
des Tornados” (ein Film von “National
Geographic”) wurde gezeigt, dass
Tornados und der damit verbundene
Adrenalin-Kick inzwischen zu einer
Touristenattraktion geworden sind
und namhafte Reisebüros “Tornado-
reisen” anbieten. 

Aber auch Wissenschaftler und
Fotografen haben sich in den Bann
des Naturschauspiels ziehen lassen.
Einige unter ihnen hechteten drei
Jahre lang Tornados hintennach und
verfuhren Tausende von Kilometern,
bevor sie die richtigen Fotos schies-
sen oder die Messinstrumente an
den geeigneten Stellen platzieren
konnten. So auch die Wissenschaft-
ler und Fotografen, über die im Film
“Im Auge des Tornados” berichtet
wurde. Das Hauptaugenmerk der
Wissenschaft beruht auf der Frage:

Wie kommt ein Tornado
zustande?

Dass Tornados eine “Ausgleichs-
funktion” wahrnehmen, wird vielleicht
von vielen angesichts der riesigen
Verwüstungen, die sie anrichten,
bestritten. Dennoch ist es so, dass
Tornados, die als Folge des Zu-
sammenpralls zwischen Wetterfron-
ten mit kalter und warmer Luft  bzw.
zwischen hohem und tiefem Luft-

druck entstehen,
eine ausgleichen-
de Luftbewegung
darstellen. Diese
bzw. der Wirbel
ist stärker, je
grösser die Luft-
druckunterschie-
de sind. 

Die Windge-
s c h w i n d i g k e i t
wird in der sog.
Beaufort-Ska la
angegeben, einer
vom englischen
Admiral Sir Fran-
cis Beaufort
(1774-1852) auf-
gestellten, ur-
sprünglich zwölf-
teiligen, später
auf 17 Stufen
erweiterten Skala
der Windstärke,
um auch inner-
halb der Windstärke 12 (Orkan) noch
eine weitere Unterteilung vornehmen
zu können. Windstärke 12 war
ursprünglich nach oben hin nicht
begrenzt.

Wirbelstürme gibt es in verschie-
denen Ausmassen: Windhosen als
kleinräumiger Wirbelwind, Wasser-
hosen als starke Wirbelwinde, die
nur örtlich auftreten, und Tornados. 

Der Tornado ist ein kleinräumiger,
einer Wasser- oder Windhose ähn-
licher Wirbelsturm, der vorzugsweise
in Nordamerika mit meist verheeren-
den Folgen auftritt. Sehr oft ist der
Tornado an Kaltfronten zu finden, an
denen trockene Luft von den Rocky
Mountains mit feuchtwarmer Luft aus
dem Golf von Mexiko zusammen-
stossen und sich vermischen. Er-
kennbar ist der Tornado am “Rüssel”,
der mit Wassertropfen (als Folge der
Kondensation bei starkem Druckfall)
und aufgewirbeltem Staub gefüllt ist
und sich von der Gewitterwolke trich-
terförmig in Richtung Erdboden er-
streckt.

Der Wirbel hat einen Durchmesser
von einigen Hundert Metern und
bewegt sich über eine Entfernung

von 20 bis 30 km. Der extreme
Druckabfall von 50-100 hPa verur-
sacht Windgeschwindigkeiten von
mehreren hundert Stundenkilome-
tern. Die angerichteten Verwüstun-
gen lassen vermuten, dass in Ex-
tremfällen im Tornado Windge-
schwindigkeiten von bis zu 1000
km/h auftreten1).

Das hätte ins Auge gehen
können!

Das aus amerikanischen Wissen-
schaftlern und einem deutschen
Fotografen bestehende Team von
“National Geographic” war drei Jahre
lang unterwegs auf der Suche nach
dem Tornado, der sich ihnen “auf
dem Servierbrett” präsentierte. Denn
oftmals finden solche Naturereig-
nisse in schwer erreichbarem Gelän-
de statt - und die Wissenschaftler
wollten doch ihre Messinstrumente
so platzieren, dass sie Bilder und
Messungen im Auge des Tornados
machen konnten. Das gelang dann
endlich an einem Tag im August
2004. Erstmals wurde mittels der
Messinstrumente, die erstaunlicher-
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Die Wissenschaft tappt im Dunkeln:

Im Auge des Tornados

“Ausgewachsener” Tornado mit “Rüssel” in Bodennähe.
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weise alle in der inzwischen restlos
zerstörten und daher kaum wiederzu-
erkennenden Gegend aufgespürt
werden konnten, eine unerwartet
starke Druckabsenkung im Innern
des Tornados um 100 mbar gemes-

sen. Anhand eines der Messinstru-
mente liess sich erkennen, dass
genau 120 Sekunden (2 Minuten)
danach der Tornado darüber hinweg-
gefegt war - hätten die Wissenschaft-
ler also nur zwei Minuten zugewartet,
wären sie dem Sturm zum Opfer ge-
fallen... Eine lokale Expertin sagte,
dass auf Grund der Zerstörungen
erkennbar sei, welche Stärke die Tor-
nados jeweils aufweisen. Die Skala
ist nach dem japanischen Tornado-
Wissenschaftler Fujita benannt und
beginnt bei F1 für schwächere und
geht bis F6 für stärkste Zerstörun-
gen. Bei den leichteren Beschädi-
gungen werden Dächer abgedeckt,
bei F2 stürzen Mauern ein, bei F6 ist
die ursprüngliche Gegend wegen
Zerstörung kaum wiederzuerkennen. 

Die technische Umsetzung

Die wissenschaftliche Erforschung
dient natürlich auch dem Zweck der
möglichen technischen Imitation
eines Wirbels. Gibt man jedoch den
Begriff “Tornadomaschine” im Inter-
net (Google) ein, erhält man prak-
tisch ausschliesslich Informationen
aus dem Bereich der Freie-Energie-
Forschung, und nicht selten begeg-
net der Jupiter-Verlag bzw. die Re-
daktion des “NET-Journals” wieder

sich selber, weil Hinweise auf die
Bücher “Energie aus dem All” oder
andere Publikationen genannt wer-
den. Erwähnt werden zum Beispiel
Hans Mazenauer mit seiner Wirbel-
maschine, Victor Schauberger mit
seinem Wirbelkraftwerk und Jürgen
Schatz mit seinem Hurrican Energy
Transformer HET. 

Im “NET-Journal” (11/12 05) war
eine Besprechung des Buches “Der
tropische Wirbelsturm und das Wir-
belkraftwerk” zu lesen. Intensiver
befasste sich Prof. Alfred Evert
damit. Lesen Sie hiezu seinen Bei-
trag im Anschluss an diesen Artikel.

Energien in Tornados und
Wirbelstürmen

Die Wetterforscher wissen, dass
sich in Wirbelstürmen unheimlich
starke Naturgewalten entfalten. Bei-
spielsweise hinterliessen am 31. Mai
1990 mehrere Tornados eine 1600 m
breite Zerstörungsschneise im nord-
westlichen Texas und zerstörten
dabei sogar massive Bauwerke
total2. Bereits ein mittlerer Tornado
wirbelt mit einer Energie von sage
und schreibe zehn Millionen Kilowatt-
stunden. Das entspricht der Energie
von 20’000 Tonnen TNT oder der
1,5fachen Kraft der Hiroshima-Bom-
be. Ein Tornado der höchsten Kate-
gorie kann 10- bis 100mal soviel
Energie erreichen und setzt damit
rund 1/5 der Energie um, die in der
ersten 1952 gezündeten 10-Mega-
tonnen-Wasserstoffbombe steckte3.

Derartige Naturgewalten dürften
bei der bislang grössten dokumen-
tierten Tornadokatastrophe in den
USA entfesselt worden sein, die sich
am 19. Februar 1884 ereignete. Da-
mals wüteten 57 Tornados an einem
einzigen Tag über den Kontinent und
rissen 1200 Menschen in den Tod4.

Noch gewaltigere Energiemengen
werden in ausgewachsenden Taifu-
nen umgesetzt. Solche Wirbelstürme
erzeugen täglich Energien von über
400 Mia Kilowattstunden, womit z. B.
der Stadtstaat Hongkong 90 Jahre
lang seinen gesamten Energiebedarf
decken könnte5. Laut einer anderen
Quelle setzen diese grossen „Wirbel-
maschinen“ sogar Energien von 400
Wasserstoffbomben vom Typ 20-
Megatonnen um6.

Prinzipien von Tornadokraft-
werken

Der amerikanische Ingenieur Dr.
James Yen von der Grumman Aero-
space Corporation hatte schon vor
dreissig Jahren eine Methode ent-
wickelt, um Wirbelstürme künstlich
zu erzeugen und deren Energie tech-
nisch auszunutzen7. 

Seine Berechnungen zeigten -
dies zumindest in der Theorie - , dass
ein „Tornadoturm“ von 60 Metern
Höhe und 20 Metern Durchmesser
rund 1 Megawatt Elektrizität erzeu-
gen könnte. Sein Windturm weist den
Vorteil auf, dass auch dann noch
Energie produziert werden kann,
wenn in der äusseren Atmosphäre
nur eine geringe Windtätigkeit vor-
herrscht. In Wahrheit stellt sein Kon-
zept eine Schönwetter-Windhose
dar, die aufgrund geometrischer Vor-
gaben und der Erhitzung der Turm-
basis mittels eines Feuers und auch
durch Sonnenenergie funktioniert.
Näheres zur Konstruktion findet sich
in der Literatur2.

Im Herbst 2005 hat der kanadi-
sche Ingenieur Louis Michaud den
Prototypen eines künstlichen Wirbel-
sturms im US-Bundesstatt Utah gete-
stet (siehe Skizze nächste Seite).
Sein Turm von 10 Metern Durchmes-
ser weist eine grosse Ähnlichkeit mit
einem Thermikkraftwerk auf, bei dem
ein hoher Kamin im Zentrum eines
Glashauses steht. Gegenüber klassi-
schen Aufwindkraftwerken dieser Art
hat Michaud ein Verfahren ent-
wickelt, um die warme Luft am Boden
zusätzlich zu verwirbeln. Im zukünfti-
gen Kraftwerk soll ein mächtiger
Sturm in einem Kamin mit 200 m
Durchmesser toben8. Seine atmo-
sphärische Wirbelmaschine9, ge-
nannt AVE (Atmospheric Vortex Engi-
ne), würde bei einem Durchmesser
von 400 m und 100 m Höhe sogar
rund 200 Megawatt liefern, also etwa
ein Fünftel eines klassischen Kern-
kraftwerks. 

Der Vorteil solcher Konzepte be-
steht darin, dass auf diese Weise
saubere, erneuerbare Energie direkt
aus der Umgebung erzeugt wird und
damit die weitere globale Erwärmung
gestoppt werden kann. Der so er-
zeugte saubere Strom wird zusätzlich
verbilligt, weil die Tornadokraft-

Den Wissenschaftlern von “National Geo-
graphic” gelang es nach drei Jahren “Tor-
nadojagd” endlich, im August 2004 nahe
genug an einen Tornado heranzukom-
men, um Messinstrumente so zu platzie-
ren, dass der Tornado direkt über diese
hinwegzog und damit einige Messungen
im Auge des Tornados möglich wurden.
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werksbetreiber über den seit 2005
möglichen CO2-Emissionshandel zu-
sätzliche Einnahmen erwirtschaften
können10.

Mini-Tornados mit Wirbelef-
fekten

Berechnungen zeigen, dass Tor-
nadokraftwerke bei optimaler Ausbil-
dung künstlicher Luftwirbel auch
recht kompakt gebaut werden kön-
nen. So hat z.B. Ingenieur Jürgen
Schatz zusammen mit seinem Wis-
senschaftler-Team ermittelt, dass
optimal konstruierte Wirbelkraftwerke
von kleinen bis zu grösseren Leistun-
gen gebaut werden können11. Ein
Mini-Kraftwerk mit 3 Metern Durch-
messer und 2 Metern Höhe würde 10
kW Leistung liefern, eines mit 10
Metern Durchmesser und 2,5 Metern
Höhe bereits 150 kW. Mittelgrosse

Kraftwerke von 1500 kW Leistung
wären mit 22 m Durchmesser und 4
m Höhe nur unwesentlich grösser.
Leistungen im Bereich von 20 Mega-
watt lassen sich mit einem Turm von
60 Metern Durchmesser und 20 m
Höhe erzielen. 

Für 200 Megawatt bräuchte es
nach dem Prinzip des Hurrikan-Ener-
gie-Transformators (HET) von J.
Schatz eine Anlage von 140 m
Durchmesser und 25 m Höhe und
wäre damit bei gleichem Leistungs-
ertrag deutlich kleiner als beim AVE-
Konzept (das mit 400 m Durchmes-
ser und 100 m Höhe ein 16faches
Volumen aufweist, siehe oben). Es
versteht sich von selbst, dass daher
die Stromgestehungskosten in die-
sem Fall geringer sind, was für Anla-
gen-Investoren – nicht zuletzt aus
dem Windenergiebereich - beson-
ders interessant sein kann. 

Die Vorteile von Tornado-Kraftwer-
ken nach dem System12 von J.
Schatz sind vielfältig, sie brauchen
keine windreichen Standorte, ver-
schandeln die Landschaft nicht und
benötigen keine Luftaufheizung
mittels Solarenergie oder fossiler
Energie.

Luftkraftwerk “Tornado”

An den Kongress “Neue Wasser-
stofftechnologien und Raumantrie-
be”13) vom 23.-24. Juni 2001 hatte
der Veranstalter Prof. Dr. J. S. Pota-
pov als Vertreter der russischen
Firma YUSMAR eingeladen, zu “De-
zentrale Energieanlagen mit Quan-
ten-Elektro-Stationen” zu referieren.
Im letzten Moment musste er wegen
Visa-Verspätung absagen, weshalb
dann der deutsche Kooperationspart-
ner Wilfried Fittkau für ihn eintrat. Er
sprach unter anderem über den Vor-
tex-Heat-Generator VHG mit einem
Wirkungsgrad von über 100%. Inzwi-
schen hat ein der Redaktion bekann-
ter deutscher Unternehmer den Wär-
megenerator bestellt und getestet,
ohne grosse Begeisterung zu zeigen,

Aufsicht und Querschnitt des Energieturms von Louis Michaud, in dem tor-
nadoähnliche Aufwinde Energie erzeugen sollen.

Aufsicht und Querschnitt des Patents von Ing. Jürgen
G. Schatz.
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weil eine russische Technologie nicht
1:1 auf  deutsche Verhältnisse über-
tragen werden kann.

Auch von den weiteren, auf Vaku-
um- und Quantenenergie basieren-
den Energie- und Antriebstechnolo-
gien der Firma YUSMAR hörte man
in der Folge nicht mehr viel. Also
schien es, als ob man wie bei so vie-
len ähnlichen Erfindungen sagen
musste: “Ausser Spesen nichts
gewesen!”Doch per Zufall erhielt die
Redaktion durch einen Abonnenten
die Information von der Existenz des
russischen Konzerns AKOIL in Izh-
vesk/Udmurtische Republik, der sich
neuen Technologien widmet und seit
2002 mit Prof. Dr. Jurij Potapov, Mit-
glied der Russischen Akademie für
Wissenschaften, kooperiert. 

Inzwischen hatte die Redaktion
auch in der russisch-englischen Zeit-
schrift “New Energy Technologies”14)

von Alex Frolov gelesen, dass er den
Vortex-Heat-Generator von Potapov
bereits mit unterschiedlichen Re-
sultaten getestet hatte. Mit nicht viel
besseren Resultaten hatte auch der
Schweizer Christian Liechti den VHG
einer älteren Generation getestet.
Nach Angaben verschiedener Her-
steller bewegen sich die Wirkungs-
grade zwischen 120% und 300%.
Der neuste VHG-8 soll käuflich
erwerbbar sein und 500% aufweisen.

Doch was uns hier interessiert, ist
nicht so sehr ein Heizgerät mit Over-
unity-Effekt, sondern das Luftkraft-
werk “Tornado”, das ebenfalls von
der Firma AKOIL im grossen Stil
erforscht und getestet wird. 

Zur Mission der Firma hier ein Zitat
aus der Internet-Präsentation:

“Wir sehen unsere Mission darin,
universale, umweltfreundliche Anla-
gen zu produzieren und auf den
Weltmarkt der energiesparenden
Technologien zu liefern. Die Mission
des Konzerns ‘AKOIL-Energie’ be-
steht darin, Weltführer im Bereich der
modernen energiesparenden Tech-
nologien zu werden.”

Verschiedene Technologien sind
geplant und teilweise bereits serien-
reif, wie AKOIL-Medizin, AKOIL-Hei-
zungen, AKOIL-Kraftwerke, AKOIL-
lebendiges Wasser, -Antriebstechno-
logien und-Finanzierungen15).

Auf welchen Prinzipien beruhen
die Technologien?

Man liest Begriffe wie
“Vakuumenergie” wie “Elek-
tronenstrahltechnologie”,
“Turbulenzdampfgenerato-
ren”, “Molekulartechnolo-
gie”, “Neutrinokanonen und
-generatoren” usw., und
das bei einem Konzern, der
daran ist, sich mit Riesen-
schritten zumindest mal
über das östliche Europa zu
verbreiten... Das Tornado-
Luftkraftwerk weist folgende
Eigenschaften auf:
- Leistung: bis 50 kW 

(5-MW-Kraftwerk
in Entwicklung);

- funktioniert beim
Luftdruck 0.1 atm;

- Luftverbrauch:
1200 m3/h;

- geregelter autono-
mer Betrieb;

- nur 30% der er-
zeugten Energie
wird für den  An-
trieb benötigt; 70%
können an externe
Verbraucher abge-
geben werden. 
Was die letzte An-

gabe anbelangt, so zeigten die Tests
des Prototyps überraschenderweise,
dass das Verhältnis sogar bei 15% zu
85% lag.  Das Luftwirbelkraftwerk ar-
beitet selbst dann, wenn absolute
Windstille herrscht. Es handelt sich
um ein geschlossenes, völlig ge-
räuschloses System. Es funktioniert
mit einem internen Druckluftspeicher
(russ. Patent 2045715) und arbeitet
folgendermassen: der zunächst mit
einer externen Energiequelle ange-
triebene Elektromotor (4) ist mit
einem Getriebe gekoppelt (2), das
die Ansaugkanäle (6) und die Luft-
trichter (7,8) in Rotation versetzt. Die
kegelförmige unbewegliche Kappe
(5) dient der Abdeckung. Über die
Lufttrichter (7,8) gelangt ein Luft-
strom auf die Wirbelturbine (3), die
ihrerseits den Rotor des Wärmege-
nerators (12) in Rotation versetzt und
den elektrischen Generator (1) über
das Getriebe (9) antreibt. Aus Sicher-
heitsgründen ist die gesamte Kon-
struktion in einem Gehäuse (11) un-
tergebracht. Bei der Betriebsdrehzahl
des Rotors von 3’600 rpm läuft das
System autark und liefert fast das

Sechsfache an elektrischer Energie
im Vergleich zur Energie, die der
elektrische Antriebsmotor benötigt,
der nach dem Hochlauf vom Netz
abekoppelt werden kann.
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Das Luftkraftwerk “Tornado”der Firma AKOIL.

Prinzipdarstellung des patentierten Luftwirbelkraftwerks
(Vortex Air Power Plant VAPP).
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